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Vo  _ Margıt Eckhalt

intausenddreihundert re ach
Beginn der missionarischen allg-
keit VO  - Bonifatius ın (Jermanlen

und 10  — re nach der ersten Missionsen-
Zyklika Maxımum VO  - Papst ene-
dikt XV. (30.11.1919) egen die deutschen
1SCNOTE mıt Evangelisierung und Globali-
sterung eın Dokument VOIL,; das eingebettet
ist ın den Aufruf ZUr Evangelisierung, den
das Pontifikat VOoO  — Franziskus durchzieht
Der erste Papst AUS dem »Süden« erinnert

die Reformimpulse des LI. Vatikanischen
Konzils un: die weltkirchlichen Perspek-
tıven, die die Konzilspäpste ohan-
11C85 XYIIL und Paul VI. eröffnet aben, die
Paul VI mıt seiner bedeutenden nNzyklika
Evangelii nuntiandı 1975) fortgeschrieben
hat und ın der »Evangelisierung«, Inkul-
turatıon« un: »Befreiung« aufeinander
bezogen hat DIie katholische Kirche ıst
» Weltkirche«, das el Kirche Jesu Christi
ın der 1€e der Kulturen, ın vielfältige
Dialoge mıt den anderen christlichen Kon-
fessionen, mıt den anderen Religionen, ber
uch die Spannungsgefüge gesellschaftspoli-
tischer, wirtschaftlicher, kultureller einer
globalen Weltgesellschaft eingebettet.“ Nur
noch 23,8% Katholiken en ın Europa,
7,5% ın Nordamerika, 41,5% ın Lateiname-
rika, 11,7% ın Asıen un ()zeanıen un
15,5% ıne stet1g wachsende Zahl In
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Mit Papst 
Franziskus auf die 
Herausforderungen 
an die »Mission« 
der Kirche in Zeiten 
der Globalisierung 
antworten   1

von Margit Eckholt

intausenddreihundert Jahre nach 
Beginn der missionarischen Tätig - 
keit von Bonifatius in Germanien 

und 100 Jahre nach der ersten Missionsen-
zyklika Maximum Illud von Papst Bene-
dikt XV. (30. 11. 1919) legen die deutschen 
Bischöfe mit Evangelisierung und Globa li-
sierung ein Dokument vor, das eingebettet 
ist in den Aufruf zur Evangelisierung, den 
das Pontifikat von Franziskus durchzieht. 
Der erste Papst aus dem »Süden« erinnert 
an die Reformimpulse des II. Vatikanischen 
Konzils und die weltkirchlichen Perspek-
tiven, die die Konzilspäpste Jo han-
nes  XXIII. und Paul VI. eröffnet haben, die 
Paul VI. mit seiner bedeutenden Enzyklika 
Evangelii nuntiandi (1975) fortgeschrieben 
hat und in der er »Evangelisierung«, »Inkul-
turation« und »Befreiung« aufeinander 
bezogen hat. Die ka tholische Kirche ist 
»Weltkirche«, das heißt Kirche Jesu Christi 
in der Vielfalt der Kulturen, in vielfältige 
Dialoge mit den anderen christlichen Kon-
fessionen, mit den anderen Religionen, aber 
auch die Spannungsgefüge gesellschaftspoli-
tischer, wirtschaftlicher, kultureller Art einer 
globalen Weltgesellschaft eingebettet.2 Nur 
noch 23, 8 % Katholiken leben in Europa, 
7,5 % in Nordamerika, 41,5 % in Lateiname-
rika, 11,7 % in Asien und Ozeanien und 
15,5 % – eine stetig wachsende Zahl – in 
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Afrıka Zahlen für das Jahr 2018).?* DIie Aparecida formuliert en (DA 135), gehö-
katholische Kirche rag das Gesicht des TE zusammen ®© Evangelisierung geht mıt
»Südens«, das Urc Migrationsbewegungen einem UCI, nicht ausschliefsenden Huma-
uch 1mM »Norden« ankommt, und mıiıt Papst N1ISMUS überein und eliner ganzheitlichen
Franziskus wird dieses Weltkirche-Werden Ökologie‚ WIE Papst Franziskus ın seinem
konkret: das el AUS einer Westkirche, Lehrschreiben Taudato 47 D 2015) formuliert
einer eurozentrisch gepragten Kirche auf- (Z. LS 11)
brechen, auf die Stimmen des Südens hören, DIie deutschen 1SCNOTE üpfen ın Fvan-
die » Zeichen der Peit« 1mM Dialog VOoO  — ord gelisierung und Globalisierung diese
un Süd, (Jst un West erschliefisen, 1mM mpulse VOoO  — Papst Franziskus A, die se1it
lebendigen espräc mıt Christen un seinem ersten Schreiben Evangelii gaudium
Christinnen anderer Konfessionen un Än- 2013) egeben hat Es geht darum, 1mM » g10—
gehörigen anderer Religionen, 1mM geme1nN- alen, sakularen und pluralen Horıizont Adie-

FEinsatz für ıne VO  - (Gjewalt un: SC Jahrhunderts« »darüber nachzudenken,
Erschöpfung der Ressourcen _ und damıt WIE die Kirche 1mM Kontext UNSCIET eit das
der Lebensgrundlagen edronte Welt [)as Evangelium mitteilen und mıt den Zeitge-
1st der »Dewegte « Standpunkt des Doku-
mMentTs der deutschen Bischöfe, heute und 1mM DITS: folgenden UÜberlegungen antfalten

Aas Staterment der Vart Halm TEssE-(JE6-
Kontext der deutschen SKIırche Vo  - » F van- spräch zur Vorstellung des Bischofsweortes

gelisierung«, VO11 » M1SS1ON « sprechen. Evangelisterung D Globalisierung r
Rahmen der Herbstvollversammlung derPapst Franziskus, der als Ortsbischo Deutschen Bischofskonferenz 4.4.20194

VO  - Buenos Alres un: itglie 1mM Le1l- n ulda nttps:/www.dbk.de/Tileadmin/
röca KtHon /diverse down Ooads/presse_ 2019tungsteam des des lateinamerika- 2019-1540b-Herbst-VV-Pressegespraech-
Evangelisierung-Globalisierung-Statement-nischen Bischofsrats den Weg der latein-

amerikanischen Ortskirche, WIE sich se1it Prof.-Eckholt.p: 24.1.2020
2 Vgl.dazu Margıt ECKHOLT, Welt-

der Generalversammlung des lateiname- Kkirche — damals Un heute, n ÄAnnelte

rikanischen Episkopats ın edelllin 1968) SCHAVAN ans ZOLLNER (Hg.  S
Agglornamento Adamals Un meute

der Seite der ÄArmen un: 1mM Einsatz Perspektiven fur die ukunft, Freiburg/
Basel ANlen 2017, 22-146.für Gerechtigkeit und Frieden ausgebildet Vgl.dazu lohn [)as (1eU Ehat, CI begleitet hat, stellt das Ihema der Gesicht der Kırche. DE Zukunft Aes
Kathollzismus, Gutersioh 2010» Evangelisierung« ın das Zentrum SeINES

Vgl.dazu Margıt ECKHOLT, 'apsPontifikats“ Er knüpft damıt die letzte Franzıskus nterkultureile Dynamiken
Generalversammlung der lateinamerika- aIner » Kirche r ufbruch«‚ n Volker

SUHS (Hg.  S DITS: antscheidenden rragennischen 1SCNOTE VOoO  — Aparecida 2007) A, der Zukunft. Theologinnen und Theologen
bei der den Vorsıtz 1mM Redaktionskomitee mehmen Stellung. ESSaYys anlässlich 10  C

für das Abschlussdokument hatte > » M1SSIO- Jahren Matthlias Grunewaleg Verlag,
Ostildern 2014,15  44narisch Jünger SeEIN«, das Leitmotiv VOoO  — D Aparecida 200 /. Schlu  Okumen der

Generalversammlung Aes EpIskopats WVC}]Aparecida, wird als Aufgabe des aNzZEN (J0t- | ateinamaerıika Uund der Karlbik, 13.- 31. Maı
tesvolkes herausgearbeitet; das Zeugnis VOo  — 200 7, ng. VWC}| DL K IDD)DEUTSCHEN

Jesus Christus und der barmherzigen und BISCHOFSKONFERENZ, Bnnn 200 /. [)as
Dokument Ira mIT abgekürzt.befreienden Lebenskraft (‚ottes erwächst T DITS: deutschen ISCHOTE reitfen Aas MAcTIV
Aes »Darmnerzigen Samarıters « n hremder Seite der AÄArmen und steht 1mM [ienst
Dokument mehreren Stellen auf EVange-eINes guten Lebens für die Menschen und sierung UNA Globalisierung, ng. V1

DL K IDD)DEUTSCHEN-die n Schöpfung. Evangelisierung und
KONFERENZ, Bnnn 2014, Zz.6.51 »I ANnge -Befreiung, konkrete Nächstenliebe und F1in- Ssicht der ambıvalenten Auswirkungen der

SaT7 für die geschundene Umwelt, sich der Globalisierung spielt fur dıe Kırche meute Ale
UÜbersetzung der Botschafift Aes Darmherzigen» Dynamik des Samarıters« anzuschliefen, Samarıters n allz globalisierte \Nalt AINe Z71-

WIE die lateinamerikanischen 1SCANOTE ın trale Rolle «
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Aparecida formuliert haben (DA 135), gehö-
ren zusammen.6 Evangelisierung geht mit 
einem neuen, nicht ausschließenden Huma-
nismus überein und einer ganzheitlichen 
Ökologie, wie Papst Franziskus in seinem 
Lehrschreiben Laudato Si’ (2015) formuliert 
(z. B. LS 11).

Die deutschen Bischöfe knüpfen in Evan-
gelisierung und Globalisierung an diese 
Impulse von Papst Franziskus an, die er seit 
seinem ersten Schreiben Evangelii gaudium 
(2013) gegeben hat: Es geht darum, im »glo-
balen, säkularen und pluralen Horizont die-
ses Jahrhunderts« »darüber nachzudenken, 
wie die Kirche im Kontext unserer Zeit das 
Evangelium mitteilen und mit den Zeitge-

Afrika (Zahlen für das Jahr 2018).3 Die 
katholische Kirche trägt das Gesicht des 
»Südens«, das durch Migrationsbewegungen 
auch im »Norden« ankommt, und mit Papst 
Franziskus wird dieses Weltkirche-Werden 
konkret; das heißt: aus einer Westkirche, 
einer eurozentrisch geprägten Kirche auf-
brechen, auf die Stimmen des Südens hören, 
die »Zeichen der Zeit« im Dialog von Nord 
und Süd, Ost und West erschließen, im 
lebendigen Gespräch mit Christen und 
Christinnen anderer Konfessionen und An-
gehörigen anderer Religionen, im gemein-
samen Einsatz für eine von Gewalt und 
Erschöpfung der Ressourcen – und damit 
der Lebensgrundlagen – bedrohte Welt. Das 
ist der »bewegte« Standpunkt des Doku-
ments der deutschen Bischöfe, heute und im 
Kontext der deutschen Ortskirche von »Evan-
gelisierung«, von »Mission« zu sprechen.

Papst Franziskus, der als Ortsbischof 
von Buenos Aires und Mitglied im Lei-
tungsteam des CELAM – des lateinamerika-
nischen Bischofsrats – den Weg der latein-
amerikanischen Ortskirche, wie er sich seit 
der Generalversammlung des lateiname-
rikanischen Episkopats in Medellín (1968) 
an der Seite der Armen und im Einsatz 
für Gerechtigkeit und Frieden ausgebildet 
hat, eng begleitet hat, stellt das Thema der 
»Evangelisierung« in das Zentrum seines 
Pontifikats.4 Er knüpft damit an die letzte 
Generalversammlung der lateinamerika-
nischen Bischöfe von Aparecida (2007) an, 
bei der er den Vorsitz im Redaktionskomitee 
für das Abschlussdokument hatte.5 »Missio-
narisch Jünger sein«, so das Leitmotiv von 
Aparecida, wird als Aufgabe des ganzen Got-
tesvolkes herausgearbeitet; das Zeugnis von 
Jesus Christus und der barmherzigen und 
befreienden Lebenskraft Gottes erwächst 
an der Seite der Armen und steht im Dienst 
eines guten Lebens für die Menschen und 
die ganze Schöpfung. Evangelisierung und 
Befreiung, konkrete Nächstenliebe und Ein-
satz für die geschundene Umwelt, sich der 
»Dynamik des Samariters« anzuschließen, 
wie die lateinamerikanischen Bischöfe in 

1 Die folgenden Überlegungen entfalten 
das Statement der Verf. beim PresseGe
spräch zur Vorstellung des Bischofswortes 
Evangelisierung und Globalisierung im 
Rahmen der Herbstvollversammlung der 
Deutschen Bischofskonferenz am 24.9.2019 
in Fulda: h t t p s : / / w w w . d b k . d e     /   f i l e a d m i n     /   
 r e d a k t i o n     /   d i v e r s e _ d o w n l o a d s     /   p r e s s e _   2  0 1 9     /    
2 0 1 9  1 5 4 b  H e r b s t  V V  P r e s s e g e s p r a e c h  
 E v a n g e l i s i e r u n g  G l o b a l i s i e r u n g  S t a t e m e n t   
P r o f .  E c k h o l t . p d f (24.1.2020)
2 Vgl. dazu: Margit Eckholt, Welt
kirche – damals und heute, in: Annette 
Schavan /  Hans Zollner (Hg.), 
Aggiornamento damals und heute. 
Perspektiven für die Zukunft, Freiburg  /  
Basel  / Wien 2017, 122148.
3 Vgl. dazu u. a. John Allen, Das neue 
Gesicht der Kirche. Die Zukunft des 
Katholizismus, Gütersloh 2010.
4 Vgl. dazu Margit Eckholt, Papst 
Franziskus – interkulturelle Dynamiken 
einer »Kirche im Aufbruch«, in: Volker  
Sühs (Hg.), Die entscheidenden Fragen 
der Zukunft. Theologinnen und Theologen 
nehmen Stellung. Essays anlässlich 100 
Jahren Matthias Grünewald Verlag, 
Ostfildern 2019,132149.
5 Aparecida 2007. Schlußdokument der 
5. Generalversammlung des Episkopats von 
Lateinamerika und der Karibik, 13.  31. Mai 
2007, hg. vom SekretarIat der Deutschen 
BIschofskonferenz, Bonn 2007. Das 
Dokument wird mit da abgekürzt.
6 Die deutschen Bischöfe greifen das Motiv 
des »barmherzigen Samariters« in ihrem 
Dokument an mehreren Stellen auf: Evange
lisierung und Globalisierung, hg. vom 
SekretarIat der Deutschen BIschofs
konferenz, Bonn 2019, z. B. 51: »Im An ge
sicht der ambivalenten Auswirkungen der 
Globalisierung spielt für die Kirche heute die 
Übersetzung der Botschaft des barmherzigen 
Samariters in die globalisierte Welt eine zen
trale Rolle.«
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110 Evangelisierung HN (Globalisierung
OSSECTII teilen kann«/ Dazu gehört CS, die Globalisierungsprozesse en gEOSLIrA-
» Zeichen der Peit« verstehen, das sSind tegischen Veränderungen, die Entkolonia-
heute die mıt den Globalisierungsprozessen lisierung Staatenbildungen und
gegebenen 5Spannungen, Herausforderun- politischen Gewichten weltweit
SCH und Gefährdungen für eın /7Zusammen- eführt, UuUrc kapitalistische Wirtschafts-
en ın Gerechtigkeit und Frieden, für die und VOTL em die KOom-
Zukunft der gesamte Schöpfung » Wıe munikationsmedien ıst die Welt INMMNMEN-

kann die Glaubensgemeinschaft der Kirche «, gewachsen. Herausfordernd ist, dass gerade
fragen die deutschen 1SCNOTE angesichts die Schattenseiten der wirtschaftlichen Gilo-

der »heutigen Kontexte VOoO  — Globalisierung balisierung das Bewusstsein wachsen lassen,
un Säkularisierung«, »als Gebets-, Soli- dass WIr ın » elINer« Welt en; die Oko-
dar- und Lerngemeinschaft missionarische logischen Probleme, der Klimawandel und
Perspektiven entwickeln und UOptionen kon- die Erschöpfung der Ressourcen UNSCICS

kretisieren Q « Evangelisierung, der zentrale Heimatplaneten machen EUTLC. dass WwWIr
alle weltweit iın diese » Strukturen der üunde«Auftrag der Ortsbischöfe, ist ın diesen I1-

wartigen Spannungsgefügen gestalten, eingebunden sSind. Es wachsen Ängste‚ (Je-
AUS dem Kontext der deutschen rtskirche walt, Orientierungslosigkeit, und damıt VCI-

heraus und 1mM lebendigen espräc mıt bunden entstehen populistische un: fun-
eliner Weltkirche, ın der FEinheit und Ver- damentalistische politische Bewegungen.
schiedenheit 1mM 1C auf das Je konkrete, Religionssoziologische Untersuchungen
»inkarnierte« und »inkulturierte« Evange- arbeiten heraus, dass In den Ländern des
lıum Jesu Christi aufeinander bezogen sSind Sidens un: Südostens, die die negatıven

Im Folgenden werden, angelehnt den Auswirkungen der Globalisierung (Gjewalt
weltkirchlichen Ansatz V  - Papst Franziskus, Urc Krieg un: Bürgerkrieg, bedrohliche
drei Aspekte des Dokuments Evangelisierung Folgen des Klimawandels In besonderer
und (Globalisierung herausgearbeitet. Dabei Welse spuren bekommen, fundamen-
soll euflic werden, dass das Dokument talistische Auspraägungen VOo eligion
der deutschen 1SCNOTE ZUr Missıion kein zunehmen 19 DIiese »mMissachten«, die
»Nebenschauplatz« der aktuellen Debatten deutschen 1SCANOTIE ın ihrem Dokument,

den Weg der deutschen Ortskirche ist; »den friedlichen ern ihrer Botschaft, VOT

sondern dass die Frage nach Evangelisierung em wWenn fundamentalistische Stromun-
und Globalisierung ın die theologische und SCH einen absoluten Geltungsanspruch
geistliche leTfe des »synodalen Wegs« hrt ihrer religiösen un: ethischen Aussagen

In Gesellscha: un Staat einfordern un
vehement teilweise mıt Gewalt urch-

Globalisierung und seizen wollen Miıt der starken Plura-
fundamentalistische Gefährdungen lisierung der eligion 1st ıne Oft uch
die notwendige Klärung des radıkale Re-Politisierung verbunden «N

[DDas Christentum wächst weltweit ın denMissionsbegriffs
Ländern Afrikas, Aslens un: Lateiname-

» Mıt dem Begriff Globalisierung«, rikas Urc die Zunahme pfingstlicher un
die deutschen Bischöfe, »Wwird ZU Aus- charismatischer Bewegungen, die oft uch
TucC gebracht, dass Menschen, Kulturen Koalitionen miıt populistischen politischen
un Natıonen heute weltweit auıf unter- Partejien eingehen."“
schiedlichen Ebenen miteinander verne [ iese Ausprägungen christlichen auDens
sSind politisch, ökonomisch der uch kul- Treien » Missionarisch « ın einem aggressiven
turell. «? DIie Miıtte des etzten Jahrhunderts und exkIusivistischen 1InNnn auf, S1E SrFrENZEN

sich aAb VOo  — den anderen, Öördern damıtnach dem / weiten e  1eg ansetzenden
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nossen teilen kann«.7 Dazu gehört es, die 
»Zeichen der Zeit« zu verstehen, das sind 
heute die mit den Globalisierungsprozessen 
gegebenen Spannungen, Herausforderun-
gen und Gefährdungen für ein Zusammen-
leben in Gerechtigkeit und Frieden, für die 
Zukunft der gesamten Schöpfung. »Wie 
kann die Glaubensgemeinschaft der Kirche«, 
so fragen die deutschen Bischöfe angesichts 
der »heutigen Kontexte von Globalisierung 
und Säkularisierung«, »als Gebets-, Soli-
dar- und Lerngemeinschaft missionarische 
Perspektiven entwickeln und Optionen kon-
kretisieren?«8 Evangelisierung, der zentrale 
Auftrag der Ortsbischöfe, ist in diesen gegen-
wärtigen Spannungsgefügen zu gestalten, 
aus dem Kontext der deutschen Ortskirche 
heraus und im lebendigen Gespräch mit 
einer Weltkirche, in der Einheit und Ver-
schiedenheit im Blick auf das je konkrete, 
»inkarnierte« und »inkulturierte« Evange-
lium Jesu Christi aufeinander bezogen sind. 

Im Folgenden werden, angelehnt an den 
weltkirchlichen Ansatz von Papst Franziskus, 
drei Aspekte des Dokuments Evangelisierung 
und Globalisierung herausgearbeitet. Dabei 
soll deutlich werden, dass das Dokument 
der deutschen Bischöfe zur Mission kein 
»Nebenschauplatz« der aktuellen Debatten 
um den Weg der deutschen Ortskirche ist, 
sondern dass die Frage nach Evangelisierung 
und Globalisierung in die theologische und 
geistliche Tiefe des »synodalen Wegs« führt: 

1  Globalisierung und 
fundamentalistische Gefährdungen –  
die notwendige Klärung des 
Missionsbegriffs

»Mit dem Begriff Globalisierung«, so 
die deutschen Bischöfe, »wird zum Aus-
druck gebracht, dass Menschen, Kulturen 
und Nationen heute weltweit auf unter-
schiedlichen Ebenen miteinander vernetzt 
sind – politisch, ökonomisch oder auch kul-
turell.«9 Die Mitte des letzten Jahrhunderts 
nach dem Zweiten Weltkrieg ansetzenden 

Globalisierungsprozesse haben zu geostra-
tegischen Veränderungen, die Entkolonia-
lisierung zu neuen Staatenbildungen und 
neuen politischen Gewichten weltweit 
geführt, durch kapitalistische Wirtschafts-
prozesse und vor allem die neuen Kom-
munikationsmedien ist die Welt zusammen-
gewachsen. Herausfordernd ist, dass gerade 
die Schattenseiten der wirtschaftlichen Glo-
balisierung das Bewusstsein wachsen lassen, 
dass wir in »einer« Welt leben; die öko-
logischen Probleme, der Klimawandel und 
die Erschöpfung der Ressourcen unseres 
Heimatplaneten machen deutlich, dass wir 
alle weltweit in diese »Strukturen der Sünde« 
eingebunden sind. Es wachsen Ängste, Ge-
walt, Orientierungslosigkeit, und damit ver-
bunden entstehen populistische und fun-
damentalistische politische Bewegungen. 

Religionssoziologische Untersuchungen 
arbeiten heraus, dass in den Ländern des 
Südens und Südostens, die die negativen 
Auswirkungen der Globalisierung – Gewalt 
durch Krieg und Bürgerkrieg, bedrohliche 
Folgen des Klimawandels – in besonderer 
Weise zu spüren bekommen, fundamen-
talistische Ausprägungen von Religion 
zunehmen.10 Diese »missachten«, so die 
deutschen Bischöfe in ihrem Dokument, 
»den friedlichen Kern ihrer Botschaft, vor 
allem wenn fundamentalistische Strömun-
gen einen absoluten Geltungsanspruch 
ihrer religiösen und ethischen Aussagen 
in Gesellschaft und Staat einfordern und 
vehement – teilweise mit Gewalt – durch-
setzen wollen. Mit der starken Plura-
lisierung der Religion ist eine oft auch 
radikale Re-Politisierung verbunden.«11 
Das Christentum wächst weltweit in den 
Ländern Afrikas, Asiens und Lateiname-
rikas durch die Zunahme pfingstlicher und 
charismatischer Bewegungen, die oft auch 
Koalitionen mit populistischen politischen 
Parteien eingehen.12 

Diese Ausprägungen christlichen Glau bens 
treten »missionarisch« in einem ag gressiven 
und exklusivistischen Sinn auf, sie grenzen 
sich ab von den anderen, fördern damit 
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Gewalt und eın »identitäres«, elitäres religiöses Land und ın der Völkergemeinschaft kann
11ULE miteinander wachsen und wird sich 1mMBewusstselin. Gerade darum ıst Clie Klärung des

Missionsbegrifts VOI1 srofßser Bedeutung, WIE Austausch mıt den Erfahrungen der Ortskir-
S1E 1mM Dokument der deutschen 1SCHNOTE chen, besonders ın den Ländern des Südens,
Evangelisierung UN Globalisierung vorgenom- wechselseitig bereichern. &< DDas Dokument
TLIEN wird. ESs wird hier — ın der L.ını]e des Evangelisierung HN Globalisierung ist VOoO  —

I1 Vatikanischen Konzils und der mpulse VO  - den deutschen Ortsbischöfen vorgelegt
Papst Franziskus SCNAIE: VON worden, und ist gleichzeitig eın Doku-
einem kolonialen und exkIusivistischen MI1S- mMent der » Weltkirche«: Kirche ist iIımmer
SiOnNsverständnis.!> » MI1SSION« Oder vielleicht konkret, VOo UOrt«, un H  U hier ist die
besser » Evangelisierung« kann nicht anders

Evangelisierung UNA Globalisierungals bei der Religionsfreiheit AıNseIZzeN und Ala- Anm. 6 Einleltung, 13.
„13.logisch verstanden werden, 1mM lebendigen un:

C ‚33Vo  — den so7z1ialen Fragen und dem »Schrei« Ir Jc| auf Entwicklungen Mn | atern-
amerika kannn auf die Studien V} Heainrichder AÄArmen und der verwundeten Schöpfung
chäfer Voarwesern werden: Heinrichgepragten espräc mıt anderen CArısilıchen
SCHÄFER, Rellglous fundamentalısm and

Konfessionen und Religionen, 1mM |Dienst guten röflexive modernity, n Julio DIS ÄNA
(Hg.  S Religions oday. Their challenge theLebens und der » Dorge das gemelnsame FEeumenical OQvement, GenftT 2005, Q-10.Haus« Evangelisierung UNA Globalisierung
Anm J] 44

DITS: Deutsche Bischofskonferenz mat
wiSsEeNsSchafltliche Studien ZUur wWweltweilten

» Gebets-, ern- und Entwicklung der Pfingstbewegung urch-
eführt; vgl hler Ale ungste PublikationSolidargemeinschaft«: Margıt ECKHOLT / Rodalfo VALENZUELA

Weltkirche ıIn Feiten der (Hg.  S |as Iglesias Dentecostales 0S
MOvIMenNTOS earısmalicos GuatemalaGlobalisierung Amaerica Central, CONTI10 esalfın HNdTa E
Iglesia catolica, Cludad Ae Guatemala 2014,

DIie Kirche, die Kirchenkonstitution F 3i- Margıt ECKHOLT, Der Paentekostalismus
Uund dıe Katholische Kiırche n Guatemala/

HIeN gentium (vgl.LG 23) des I1. Vatikani- Zentralamerika. SOzIal- UNA Dolitikwissen-
schen Konzils, realisiert sich ın den (Jrts- schaftliche Analysen, Dastorale Heraus-

forderungen Un kumenische Perspektiven.kirchen, un: 1mM Austausch zwischen Fine Zusammenfassung Un Reflexion der
den Ortskirchen versteht sich Kirche als Fachtagung n Guatemala-Stadt, 7.-9.83.2018,

Bnnn 2014yinterkulturelle un: interekklesiale ern- Vgl Aleser Dehbhatte: Margıt ECKHOLT,
Klein Ende der MAıssion? MAıssiongemeinschaft«, WIE die deutschen 1SCNOTE

ın ihrem Dokument Allen Volkern e1in e1l Rassısmus UNA Chauvinismus, n SonJja
ngelika STRUBE (Hg.  S [)as Fremde akzep-

formulierten .4 Weltkirche ist 1ne solche teren Gruppenbezogener Menschen-
Teindlichkelt entgegenwirken. TheologischeLerngemeinschaft, ın der das Evangelium Ansatze, reiburg M# 201 7, 7-10'

[DIE DEUTSCHEN HÖFE, AllenJesu CHhristi ın unterschiedlichen Sprachen
Völkern Sen al DE MAıssion der Waelt-und Kulturen und pluralen Verhaltens- und Kirche, g. vom DLERK

Handlungsweisen »übersetzt«)> wird, ın der IDD)EUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ, Bnnn
konkrete »Gestalt« annımmt, VOTL em 2004, 59- [)as Dokument Ira mIT

abgekürzt.1mM liıebenden und befreienden Einsatz für Der Gedanke der »UÜbersetzung C st
die » AÄrmen« für die, denen Gewalt wider- L eItmotiv V} '61| | des Dokuments

Evangelisterung D Globalisterung: Oährt, denen Leben und Zukunftschancen st allz sprachliche UNA Kulturelle Uhberset-
ZUNÖ r lick, WODE allz » kulturelile Ühberset-ILELwerden, und für ıne Welt, deren
ZUNÜ « mIT dern »technischen, KunstlerischenRessourcen sich erschöpfen UNA wWwiSseNschaftlichen Sinngestalten C

Auch die deutsche Ortskirche versteht iun hat, »IM denen sIich Ale velen Kulturen
der Walt USAruc| vorschalffen« (15).sich als solche Lerngemeinschaft. » [JDas M1S- [DIE DEUTSCHEN HÖFE, Allen
Völkern Sen E1| (Anm.14)sionarische Handeln ın UNSCIETN eigenen
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Land und in der Völkergemeinschaft kann 
nur miteinander wachsen und wird sich im 
Austausch mit den Erfahrungen der Ortskir-
chen, besonders in den Ländern des Südens, 
wechselseitig bereichern.«16 Das Dokument 
Evangelisierung und Globalisierung ist von 
den deutschen Ortsbischöfen vorgelegt 
wor  den, und es ist gleichzeitig ein Doku-
ment der »Weltkirche«: Kirche ist immer 
konkret, »vor Ort«, und genau hier ist die 

Gewalt und ein »identitäres«, elitäres religiöses 
Bewusstsein. Gerade darum ist die Klärung des 
Missionsbegriffs von so großer Bedeutung, wie 
sie im Dokument der deutschen Bischöfe zu 
Evangelisierung und Globalisierung vorgenom-
men wird. Es wird hier – in der Linie des 
II. Vatikanischen Konzils und der Impulse von 
Papst Franziskus – Abschied genommen von 
einem kolonialen und exklusivistischen Mis - 
sionsverständnis.13 »Mission« – oder viel  leicht 
besser »Evangelisierung« – kann nicht anders 
als bei der Religionsfreiheit ansetzen und dia-
logisch verstanden werden, im lebendigen und 
von den sozialen Fragen und dem »Schrei« 
der Armen und der verwundeten Schöpfung 
geprägten Gespräch mit anderen christlichen 
Konfessionen und Religionen, im Dienst guten 
Lebens und der »Sorge um das gemeinsame 
Haus«. 

2  »Gebets-, Lern- und 
Solidargemeinschaft«:  
Weltkirche in Zeiten der 
Globalisierung

Die Kirche, so die Kirchenkonstitution Lu - 
men gentium (vgl. LG 23) des II. Vatikani-
schen Konzils, realisiert sich in den Orts-
kirchen, und im Austausch zwischen 
den Ortskirchen versteht sich Kirche als 
»interkulturelle und interekklesiale Lern-
gemeinschaft«, wie die deutschen Bischöfe 
in ihrem Dokument Allen Völkern Sein Heil 
formulierten.14 Weltkirche ist eine solche 
Lerngemeinschaft, in der das Evangelium 
Jesu Christi in unterschiedlichen Sprachen 
und Kulturen und pluralen Verhaltens- und 
Handlungsweisen »übersetzt«15 wird, in der 
es konkrete »Gestalt« annimmt, vor allem 
im liebenden und befreienden Einsatz für 
die »Armen« – für die, denen Gewalt wider-
fährt, denen Leben und Zukunftschancen 
genommen werden, und für eine Welt, deren 
Ressourcen sich erschöpfen.

Auch die deutsche Ortskirche versteht 
sich als solche Lerngemeinschaft. »Das mis-
sionarische Handeln in unserem eigenen 

7 Evangelisierung und Globalisierung 
(Anm. 6), Einleitung, 13.
8 Ebd., 13. 
9 Ebd., 33.
10 Im Blick auf Entwicklungen in Latein
amerika kann auf die Studien von Heinrich 
Schäfer verwiesen werden: Heinrich 
Schäfer, Religious fundamentalism and 
reflexive modernity, in: Julio de Santa Ana 
(Hg.), Religions today. Their challenge to the 
Ecumenical Movement, Genf 2005, 89104.
11 Evangelisierung und Globalisierung 
(Anm. 6), 49.
12 Die Deutsche Bischofskonferenz hat 
wissenschaftliche Studien zur weltweiten 
Entwicklung der Pfingstbewegung durch
geführt; vgl. hier die jüngste Publikation: 
Margit Eckholt /  Rodolfo Valenzuela 
(Hg.), Las Iglesias pentecostales y los 
movimientos carismáticos en Guatemala 
y América Central, como desafío para la 
Iglesia católica, Ciudad de Guatemala 2019; 
Margit Eckholt, Der Pentekostalismus 
und die katholische Kirche in Guatemala  / 
Zentralamerika. Sozial und politikwissen
schaftliche Analysen, pastorale Heraus
forderungen und ökumenische Perspektiven. 
Eine Zusammen fassung und Reflexion der 
Fachtagung in GuatemalaStadt, 7.9.8.2018, 
Bonn 2019.
13 Vgl. zu dieser Debatte: Margit Eckholt, 
(K)ein Ende der Mission? – Mission gegen 
Rassismus und Chauvinismus, in: Sonja 
Angelika Strube (Hg.), Das Fremde ak zep
tieren. Gruppenbezogener Menschen
feindlichkeit entgegenwirken. Theologische 
Ansätze, Freiburg i. Br. 2017, 87106.
14 DIe deutschen BIschöfe, Allen 
Völkern Sein Heil. Die Mission der Welt
kirche, hg. vom SekretarIat der 
Deutschen BIschofskonferenz, Bonn 
2004, 55. Das Dokument wird mit av 
abgekürzt. 
15 Der Gedanke der »Übersetzung« ist 
Leitmotiv von Teil I des Dokuments 
Evangelisierung und Globalisierung: Dabei 
ist die sprachliche und kulturelle Überset
zung im Blick, wobei die »kulturelle Überset
zung« mit den »technischen, künstlerischen 
und wissenschaftlichen Sinngestalten« zu 
tun hat, »in denen sich die vielen Kulturen 
der Welt Ausdruck verschaffen« (15).
16 DIe deutschen BIschöfe, Allen 
Völkern Sein Heil (Anm. 14), 9.
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112 Evangelisierung HN (Globalisierung
» Welt« prasent. Wır schliefßsen uns nicht kirchlichen Hilfswerke In Deutschland
ın UNSCIEN » Kontexten« ab, WIr nehmen Misereor, Adveniat, Renovabis, MI1ISSIO und
immer mehr wahr, Was sich anderen der vielen anderen ereine un: (Jeme1ln-
(Jrten ereignet, WwWIr sSind herausgerufen, Ver- chaften 1mM Dienst weltkirchlicher Verbun-

enheit und Solidaritä Gerade die Werkeantwortiung über 1ISCIC Ortskirche hinaus
wahrzunehmen. em sSind die Herausfor- und weltkirchliche Stipendienwerke WIE der
derungen der Weltkirche 1m deutschen Kon- AAD (Katholischer kademischer Aus-
TEexT prasent: uUurc die Migrantinnen und länder-Dienst) un (Intercambio
Migranten, die ihre He1imat auIgrun VOoO  — cultural aleman-latinoamericano) en
Krieg un Umweltkatastrophen verlassen gelernt, Was el yinterkulturell«
mussten, uUurc ausländische Studierende arbeiten, auf die Ungleichzeitigkeiten ıIn
und Doktoranden, die sich deutschen einer Weltkirche hören, S1E achten,
Hochschulen un Universitaten ausbilden nıicht mıt einem Maf{Ssstab TLLESSECTI Auch
lassen, der uUurc religiöse un kirchliche das gehört ZUTL Evangelisierung In einer
Erfahrungen, die deutsche Studierende » Weltkirche« heute
1mM Ausland machen. Immer mehr auslän-
dische Priester übernehmen Pfarrstellen
und anderen ()rten Verantwortung ın Evangelisierung 1m deutschen
Pfarreien, Dekanaten und Bistumern. DIie Kontext 1m Dialog der Weltkirche
Art un Weise, christlichen Glauben den 1C Vo  _ der »Rückseite
en,;, wird vielfältiger, wird »katholischer«. der Geschichte« einuben
DIie weltkirchliche Verantwortung ist €1 un: die »Option für die Armen«
begründet ın der leTfe des Verständnisses
VOoO  — Evangelisierung. DDas Evangelium Jesu DIe erste Reise ulı 2013 hat Papst
Christi kann nicht anders als »konkret«, ın Franziskus nach Lampedusa eführt; das
einem gahz spezifischen Kontext verkündet War eın symbolischer Akt, und ın ihm ist
werden, hat Adressaten und Adressatin- es gebündelt, WASs Missıon heute, WAS

TE mıt konkreten »Gesichtern«, AUS denen Evangelisierung iın /eiten der Globalisierung
» Freude un Hoffnung, TIrauer und Angst« bedeutet: Bekehrung ZU Nächsten bzw.
entgegentreten. ZUur Nächsten, VOTL em den »Ärmen«,

»Weltkirche« ist insofern keine ro  E, VOoO  — der »Rückseite« auf die Geschichte
schauen, WIE die lateinamerikanischedie den rtskirchen vorausgeht und der

sich die rtskirchen bei Entscheidungen 1m Befreiungstheologie formuliert hat’!S, und
1C auf ihre spezifische pastorale Ausrich- ZeugnisVbarmherzigen und befreienden
Lung dann doch Oorlentieren en eın ott des Lebens geben, WwWIE iıh Jesus VOo  —

Argument, das iın den aktuellen Debatten Nazareth VOTL Augen geste hat In eiInem
die Fkoren des synodalen Wegs ın Deutsch- olchen Verständnis VO  - Evangelisierung,
and Frauen In kirchlichen DIiensten das uch dem Dokument der deutschen
un Amtern, priesterlichen Lebens- 1SCNOTE zugrunde iegt, verbinden sich die
formen oder Fragen der Sexualmoral mystische un: die politische Dimension
immer wieder angeführt wird sondern des Evangeliums. Das bedeutet Eintreten
Weltkirche ist »Gebets-, Lern- un olidar- für Menschenwürde, für Gerechtigkeit und
gemeinschaft« ıne Formulierung 1mM Frieden, füır die verwundete Schöpfung, Kr1-
Dokument der deutschen Bischöfe?!/ der tik jeglicher Form Vo  — »Gleichgültigkeit«
einzelnen rtskirche IM! mıt den angesichts des Leidens der »anderen«. Aber
anderen rtskirchen DDas drückt sich ın bedeutet uch einen Unterscheidungs-
vielfältigen und dynamischen Bezügen AUS PFOZESS, WIE 1m Kontext der deutschen (Irts-
und wird z B_deutlich ın der Arbeit der TrC Jesus Christus TIEU ANZUSaßCN ist. >
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»Welt« präsent. Wir schließen uns nicht 
in unseren »Kontexten« ab, wir nehmen 
immer mehr wahr, was sich an anderen 
Orten ereignet, wir sind herausgerufen, Ver-
antwortung über unsere Ortskirche hinaus 
wahrzunehmen. Zudem sind die Herausfor-
derungen der Weltkirche im deutschen Kon-
text präsent: durch die Migrantinnen und 
Migranten, die ihre Heimat aufgrund von 
Krieg und Umweltkatastrophen verlassen 
mussten, durch ausländische Studierende 
und Doktoranden, die sich an deutschen 
Hochschulen und Universitäten ausbilden 
lassen, oder durch religiöse und kirchliche 
Erfahrungen, die deutsche Studierende 
im Ausland machen. Immer mehr auslän-
dische Priester übernehmen Pfarrstellen 
und an anderen Orten Verantwortung in 
Pfarreien, Dekanaten und Bistümern. Die 
Art und Weise, christlichen Glauben zu 
leben, wird vielfältiger, wird »katholischer«. 
Die weltkirchliche Verantwortung ist dabei 
begründet in der Tiefe des Verständnisses 
von Evangelisierung. Das Evangelium Jesu 
Christi kann nicht anders als »konkret«, in 
einem ganz spezifischen Kontext verkündet 
werden, es hat Adressaten und Adressatin-
nen mit konkreten »Gesichtern«, aus denen 
»Freude und Hoffnung, Trauer und Angst« 
entgegentreten.

»Weltkirche« ist insofern keine Größe, 
die den Ortskirchen vorausgeht und an der 
sich die Ortskirchen bei Entscheidungen im 
Blick auf ihre spezifische pastorale Ausrich-
tung dann doch zu orientieren haben – ein 
Argument, das in den aktuellen Debatten um 
die Foren des synodalen Wegs in Deutsch-
land zu Frauen in kirchlichen Diensten 
und Ämtern, zu priesterlichen Lebens-
formen oder zu Fragen der Sexualmoral 
immer wieder angeführt wird –, sondern 
Weltkirche ist »Gebets-, Lern- und Solidar-
gemeinschaft« – so eine Formulierung im 
Dokument der deutschen Bischöfe  17 – der 
einzelnen Ortskirche zusammen mit den 
anderen Ortskirchen. Das drückt sich in 
vielfältigen und dynamischen Bezügen aus 
und wird z. B. deutlich in der Arbeit der 

kirchlichen Hilfswerke in Deutschland: 
Misereor, Adveniat, Renovabis, Missio und 
der vielen anderen Vereine und Gemein-
schaften im Dienst weltkirchlicher Verbun-
denheit und Solidarität. Gerade die Werke 
und weltkirchliche Stipendienwerke wie der 
KAAD (Katholischer Akademischer Aus-
länder-Dienst) und ICALA (Intercambio 
cultural alemán-latinoamericano) haben 
gelernt, was es heißt, »interkulturell« zu 
arbeiten, auf die Ungleichzeitigkeiten in 
einer Weltkirche zu hören, sie zu achten, 
nicht mit einem Maßstab zu messen. Auch 
das gehört zur Evangelisierung in einer 
»Weltkirche« heute. 

3  Evangelisierung im deutschen 
Kontext – im Dialog der Weltkirche 
den Blick von der »Rückseite  
der Geschichte« einüben  
und die »Option für die Armen«

Die erste Reise am 8. Juli 2013 hat Papst 
Franziskus nach Lampedusa geführt; das 
war ein symbolischer Akt, und in ihm ist 
alles gebündelt, was Mission heute, was 
Evangelisierung in Zeiten der Globalisierung 
bedeutet: Bekehrung zum Nächsten bzw. 
zur Nächsten, vor allem zu den »Armen«, 
von der »Rückseite« auf die Geschichte zu 
schauen, wie es die lateinamerikanische 
Befreiungstheologie formuliert hat  18, und so 
Zeugnis vom barmherzigen und befreienden 
Gott des Lebens zu geben, wie ihn Jesus von 
Nazareth vor Augen gestellt hat. In einem 
solchen Verständnis von Evangelisierung, 
das auch dem Dokument der deutschen 
Bischöfe zugrunde liegt, verbinden sich die 
mystische und die politische Dimension 
des Evangeliums. Das bedeutet Eintreten 
für Menschenwürde, für Gerechtigkeit und 
Frieden, für die verwundete Schöpfung, Kri-
tik an jeglicher Form von »Gleichgültigkeit« 
angesichts des Leidens der »anderen«. Aber 
es bedeutet auch einen Unterscheidungs-
prozess, wie im Kontext der deutschen Orts-
kirche Jesus Christus neu anzusagen ist.19 
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Missıion wirkt uUurc » Anziehung«“®, S1E ist sich VO  - Geschlecht Geschlecht ber
röffnung VOoO  — Raumen der Begegnung mıt alle, die ıh fürchten Hr vollbringt mıt
Jesus Christus, und diese Begegnung ere1g- seinem ÄArm machtvolle Taten Er zerstreult,

die 1mM Herzen voll Hochmut sind: sturztnet sich VOTL em über Menschen, Zeugen
und Zeuginnen, die AUS und ın der » Freude die Mächtigen VOoO Ihron und erhöht die
des Evangeliums«“ €n und die AUS dieser Niedrigen. DIe Hungernden beschenkt
Kraft für eın Miteinander ın Frieden und miıt selınen en und lässt die Reichen
Gerechtigkeit und für die Bewahrung der leer ausgehen.« (Lk 1,4611) Hler, ın dieser
Schöpfung und die röffnung VOoO  — gloDalen geistlichen iefe, sSind das missionarische
Zukunftsperspektiven eintreten. DDas Fvan- Bewusstsein un der Auftrag der Kirche
gelium Jesu CHhristi ist 1ne OTSCNHNa: des begründet, ın /eiten der Globalisierung und
Heils und der Befreiung, die Mut gibt Zzu 1mM Anschluss die mpulse des LI. Vatika-
Leben unden lässt über den Tod hinaus. nischen Kaoanzils das Evangelium Jesu Christi

Dabei ist diese Evangelisierung verbun- ın die vielfältigen Raume der Welt und des
den mıt der FEinsicht ın Schuld und Ver- Menschen »üubersetzen«.
sSaumn1sse, hinter den eigenen un den Im [ienst dieser » Freude des vangeli-
»Ansprüchen« der anderen zurückzubleiben, steht uch der synodale Weg der deut-
un S1€e bedeutet, aufzubrechen AUS EgO- schen rtskirche Darum das Doku-
lIismen J€ individuell, ber uch als (Jeme1ln- mMent Evangelisierung HN (G:tobalisierung in
SC der laubenden » Es geht auf dem die theologische und geistliche leife dieses
Weg eiInem missionarischen Aufbruch Wegs und ermutigt die deutschen 1SCNOTE
der Kirche nıicht hne die demütige auf ihrem Weg der »Weltkirche«, Jaubwür-
und mutige Bewältigung VOoO  — Versagen und dig 1mM Hıier und Heute Kirche Jesu Christi

d  nSchuld. Der Auftakt der Evangelisierung werden.
Jesu lautet: y DIe eit ist rfüllt, das Reich
(Jottes ist nahe Kehrt u und glaubt
das Evangelium E n < << (Mk 1,15) (AV 1' vgl uch

17) Darum 111US5 sich uch die deutsche
rtskirche das 1Ns » Stammbuch« schreiben,
Wds Papst Paul 1.ın Evangelii nuntiandı Evangelisierung UNA Globalisierung
formuliert hat Evangelisierung ıst zunächst Anm  ) Tel T,

Vgl (jUSTavo GUTIERREZ, TeologiaSelbst-Evangelisierung, Bekehrung 71L OS e} AVarsdc‘) Ae E historia, | ıma 1Q / /
Evangelium, Begegnung mıt Jesus Christus, Vgl.dazu auch das Dokument der

deutschen ISCHOTE » Zaeılt zur Aussaatl«
AUS der Freude der Begegnung mıt dem Mlıssionarisch Kırche semn, ng VWC}|

DL K IDD)DEUTSCHEN G-Evangelium dessen Charme und » Duft «<
KONFERENZ, Bnnn 20000verbreiten. Miss1ion hat nichts mıt Irium- FRANZISKUS, Apostolischesphalismus tun, sondern geht gahz Schreiben Evangelii Gaudium herdie
Verkündigung Aes Evangeliums n der Waltinfach und doch gahz scchwer darum, ın
WVC}] heute, ng. VWC}| DL K

Clie Spur Jesu VOoO  . Nazareth nden, der die IDD)DEUTSCHENMFEKENZ, BOonn

Barmherzigkeit un die befreienden Taten 2015, Nr 14 (unter Rückbezug aufdie
Enzyklika Redemptoris MSSIO, 34} [)asdes (Jottes Israels auf faszıinierende WeIlse Dokument Ira mIT abgekürzt.
21 Vgl FRANZISKUS, Apostolischesverkündet und gelebt hat Und darum ist

mıt dieser Missıion immer uch die » Freude Schreiben Evangelii Gaudium Anm. 20}
aber auch: DERS., Apostolisches Schreiben

des Evangeliums« verbunden, WIe S1€e In Gaudete 7 FExysSsultgte U ber dern Ruf ZuUur

Heiligkeit n der \Nalt WVC}] heute, ng. VC}|den Worten der Jungen Frau Marıa Z DL K IDD)DEUTSCHEN G-
USAruc kommt » Meine eele preist die KONFERENZ, Bnnn 2016, 1272-1728.

FRANZISKUS, ApostolischesTO des Herrn un: meın (Jelist jubelt Schreiben Evangeht Gaudium
über Gott, melnen Retter. Er erbarmt (Anm. 20), Nr. 39
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sich von Geschlecht zu Geschlecht über 
alle, die ihn fürchten. Er vollbringt mit 
seinem Arm machtvolle Taten: Er zerstreut, 
die im Herzen voll Hochmut sind; er stürzt 
die Mächtigen vom Thron und erhöht die 
Niedrigen. Die Hungernden beschenkt er 
mit seinen Gaben und lässt die Reichen 
leer ausgehen.« (Lk  1,46 ff) Hier, in dieser 
geistlichen Tiefe, sind das missionarische 
Bewusstsein und der Auftrag der Kirche 
begründet, in Zeiten der Globalisierung und 
im Anschluss an die Impulse des II. Vatika-
nischen Konzils das Evangelium Jesu Christi 
in die vielfältigen Räume der Welt und des 
Menschen zu »übersetzen«. 

Im Dienst dieser »Freude des Evangeli-
ums« steht auch der synodale Weg der deut-
schen Ortskirche. Darum führt das Doku-
ment Evangelisierung und Globalisierung in 
die theologische und geistliche Tiefe dieses 
Wegs und ermutigt die deutschen Bischöfe 
auf ihrem Weg der »Weltkirche«, glaubwür-
dig im Hier und Heute Kirche Jesu Christi 
zu werden.  A

Mission wirkt durch »Anziehung«20, sie ist 
Eröffnung von Räu men der Begegnung mit 
Jesus Christus, und diese Begegnung ereig-
net sich vor allem über Menschen, Zeugen 
und Zeuginnen, die aus und in der »Freude 
des Evangeliums«21 leben und die aus dieser 
Kraft für ein Miteinander in Frieden und 
Gerechtigkeit und für die Bewahrung der 
Schöpfung und die Eröffnung von globalen 
Zukunftsperspektiven eintreten. Das Evan-
gelium Jesu Christi ist eine Botschaft des 
Heils und der Befreiung, die Mut gibt zum 
Leben und hoffen lässt über den Tod hinaus. 

Dabei ist diese Evangelisierung verbun-
den mit der Einsicht in Schuld und Ver-
säumnisse, hinter den eigenen und den 
»Ansprüchen« der anderen zurückzubleiben, 
und sie bedeutet, aufzubrechen aus Ego-
ismen – je individuell, aber auch als Gemein-
schaft der Glaubenden. »Es geht auf dem 
Weg zu einem missionarischen Aufbruch 
der Kirche nicht voran ohne die demütige 
und mutige Bewältigung von Versagen und 
Schuld. Der Auftakt der Evangelisierung 
Jesu lautet: ›Die Zeit ist erfüllt, das Reich 
Gottes ist nahe. Kehrt um, und glaubt an 
das Evangelium!‹« (Mk 1,15) (AV 19; vgl. auch 
EG 17) Darum muss sich auch die deutsche 
Ortskirche das ins »Stammbuch« schreiben, 
was Papst Paul VI. in Evangelii nuntiandi 
formuliert hat: Evangelisierung ist zunächst 
Selbst-Evangelisierung, Bekehrung zum 
Evangelium, Begegnung mit Jesus Christus, 
um aus der Freude der Begegnung mit dem 
Evangelium dessen Charme und »Duft«22 
zu verbreiten. Mission hat nichts mit Trium-
phalismus zu tun, sondern es geht – ganz 
einfach und doch ganz schwer – darum, in 
die Spur Jesu von Nazareth zu finden, der die 
Barmherzigkeit und die befreienden Taten 
des Gottes Israels auf faszinierende Weise 
verkündet und gelebt hat. Und darum ist 
mit dieser Mission immer auch die »Freude 
des Evangeliums« verbunden, wie sie in 
den Worten der jungen Frau Maria zum 
Ausdruck kommt: »Meine Seele preist die 
Größe des Herrn und mein Geist jubelt 
über Gott, meinen Retter. … Er erbarmt 

17 Evangelisierung und Globalisierung 
(Anm. 6), Teil III, 5272.
18 Vgl. Gustavo GutIérrez, Teología 
desde el reverso de la historia, Lima 1977.
19 Vgl. dazu auch das Dokument der 
deutschen Bischöfe: »Zeit zur Aussaat«. 
Missionarisch Kirche sein, hg. vom 
SekretarIat der Deutschen BIschofs
konferenz, Bonn 2000.
20 Papst FranzIskus, Apostolisches 
Schreiben Evangelii Gaudium über die 
Verkündigung des Evangeliums in der Welt 
von heute, hg. vom SekretarIat der 
Deutschen BIschofskonferenz, Bonn 
2013, Nr. 14 (unter Rückbezug auf die 
Enzyklika Redemptoris missio, 34). Das 
Dokument wird mit eg abgekürzt. 
21 Vgl. Papst FranzIskus, Apostolisches 
Schreiben Evangelii Gaudium (Anm. 20); 
aber auch: ders., Apostolisches Schreiben 
Gaudete et Exsultate über den Ruf zur 
Heiligkeit in der Welt von heute, hg. vom 
SekretarIat der Deutschen BIschofs
konferenz, Bonn 2018, z. B. 122128.
22 Papst FranzIskus, Apostolisches 
Schreiben Evangelii Gaudium 
(Anm. 20), Nr. 39.
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